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1. Einleitung 
 
1.1 Zielvereinbarung und Verständnis 
 
In der Strategie 2022-2025 der Internationalen Bodensee-Hochschule, der Leistungsvereinbarung 2022-2025 
mit der Internationalen Bodensee-Konferenz und den darauf aufbauenden Wirkungszielen ist festgelegt, dass 
der Wissenschaftsverbund mittels der Entwicklung innovativer Lösungen zur erfolgreichen Gestaltung der 
gesellschaftlichen Folgen der digitalen Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft in der Vierländerregion 
Bodensee beitragen soll. Die konkreten inhaltlichen Ziele beziehen sich  
1) auf die Verbindung technologischer und gesellschaftlicher Innovationen in Bildung, Forschung und 
Wissenstransfer, 2) die Begleitung des Verbunds und seiner Mitglieder im Rahmen der Dritten Mission sowie 
die Unterstützung der Hochschulen bei der kollaborativen Weiterentwicklung in Lehre, Forschung, Transfer 
und Verwaltung. 
 
Unter Innovation verstehen wir die Veränderung gesellschaftlicher Systeme, die sich durch die Anwendung 
neuer Ideen und Techniken und dem daraus resultierenden Wandel gesellschaftlicher Praktiken ergeben. 
Demzufolge fokussieren wir uns mit unserer Arbeit darauf, die gesellschaftliche Transformation durch 
Vernetzung, Erprobung und Verankerung neuer Ansätze zu ermöglichen. Damit verbunden ist ein 
Transferverständnis, das Kooperationen nicht länger alleine als Transfer von Wissen in Unternehmen versteht, 
sondern Hochschulen als relevante Akteure und Zentren in offenen Innovationsökosystemen verankert sieht, 
zu dem zivilgesellschaftliche Akteur*innen, private und öffentliche Institutionen sowie Unternehmen gehören.  
 
Aus diesem Transfer- und Innovationsverständnis ergeben sich für die Umsetzung der Ziele der 
Leistungsvereinbarung 2022-25 folgende Grundsätze:  
 
Förderung von Projekten mit Praxistransfer 
Ziel ist es, bestehendes Forschungswissen in die Praxis zu bringen und damit zum gesellschaftlichen Wandel 
beizutragen. Der Fokus liegt daher insbesondere auf der Unterstützung von Projekten, die bereits erarbeitetes 
Wissen in Kooperation mit Partner*innen aus der Praxis weiterentwickeln, erproben und implementieren. 
 
Förderung der Akteur*innen und der Kollaboration 
Innovative Lösungen bedürfen der Verbindung unterschiedlicher Kompetenzen und Perspektiven - sowohl 
disziplinen-, grenz- als auch sektorenübergreifend. Ziel ist es daher, Akteur*innen aus Wissenschaft, 
Wirtschaft und Gesellschaft dabei zu unterstützen, kollaborativ zusammenzuarbeiten und durch die 
Verbindung unterschiedlicher Kompetenzen Lösungen zu entwickeln.  
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Förderung unserer Mitgliedshochschulen 
Gelingender gesellschaftlicher Wandel braucht die Beteiligung von Hochschulen. Daraus ergibt sich für 
Hochschulen die Herausforderung ihre Rolle als gesellschaftliche Akteure weiterzuentwickeln und neu 
auszurichten. Unsere Mitgliedshochschulen mittels kollaborativer Hochschulentwicklung bei der 
Ausgestaltung ihrer Dritten Mission sowie in ihrer Weiterentwicklung zu unterstützen ist daher unser expliziter 
Arbeitsschwerpunkt. 
 
Wirkungsorientierung 
Alle Aktivitäten sind darauf ausgerichtet, gesellschaftliche Wirkung in der Vierländerregion und darüber hinaus 
zu entfalten. Wir unterstützen daher unsere Projektbeteiligten bei der Ausgestaltung der Wirkungsorientierung 
und Zielerreichung.   
 
Thematische Schwerpunktsetzung 
In der Leistungsvereinbarung ist der Fokus auf thematische Schwerpunkte vorgesehen. In der Umsetzung 
fokussieren wir uns daher auf Themenfelder, die für die Vierländerregion unter der Perspektive der digitalen 
Transformation hohe gesellschaftliche Relevanz besitzen.  
 
 

1.2 Umsetzung 
 
Um diese Ziele zu erreichen, setzen wir mit unseren Aktivitäten dort an, wo Potenziale für die erfolgreiche 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung der Region bestehen. Als Ausgangspunkt erfolgt daher eine 
Ökosystemanalyse jener Themenfelder, die wir im Rahmen der Förderperiode fokussieren.  
Unter einem Ökosystem verstehen wir das Netzwerk, das Institutionen und Stakeholder*innen, die innerhalb 
eines Themenfeldes in der Vierländerregion Bodensee miteinander verbunden sind, sowie bestehende 
Innovationen, Daten und Wissen abbildet. Die Ökosystemanalyse dient als Werkzeug um einen strukturierten 
Überblick über Herausforderungen sowie Handlungsansätze innerhalb der Themenfelder zu bekommen. Auf 
dieser Grundlage erfolgt die konkrete inhaltliche Ausgestaltung eines Programms mit den dafür am besten 
geeigneten Instrumenten. Ein Programm ist folglich die zeitlich begrenzte Bearbeitung eines Themenfeldes mit 
einem spezifischen Set an Instrumenten aus Förderlinien sowie Instrumenten zur Projektbegleitung und 
Kompetenzentwicklung. Die Ausgestaltung eines Programms wird vom Kooperationsrat genehmigt (siehe 
Vorgehen S. 10). 
 
 

 
 
Abb.1: Umsetzungsprozess von Themenfeldern zu Programmen mit ausgewählten Instrumenten 
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2. Instrumente: Portfolio 
 
Im Folgenden werden die Ziele und die Ausgestaltung der Instrumente für 2022-25, bestehend aus 
Förderlinien und Instrumenten zur Projektbegleitung und Kompetenzentwicklung im Einzelnen dargelegt. Die 
konkrete Ausarbeitung der allgemeinen Förderberechtigung, der Bedingungen für die Beteiligtenstruktur an 
Projekten, der Finanzierung und der formalen Regeln der Prüfung für die jeweiligen Förderlinien erfolgt nach 
Festlegung der Rahmen- und Förderbedingungen durch Interreg-ABH1. Voraussichtlicher 
Ausschreibungsbeginn wird, abhängig vom Förderbeginn durch Interreg-ABH, in 2023 sein. 
 
 
2.1 Förderlinien: Transfer und Innovation 
 
 
Die Förderlinien unterliegen folgender Systematik: 
 

 
 
Abb.2: Systematik für die Ausgestaltung der Förderlinien der Leistungsvereinbarung 2022-25 
 
 

2.1.1 WIR Labs 
 

Ziele  Die Labs entwickeln durch die Kollaboration von Wissenschaft, Wirtschaft und 
anderen Praxisfeldern konkrete Lösungen und setzen diese um. Sie leisten einen 
Beitrag zur gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklung, erhöhen die 
Innovationsfähigkeit und schaffen einen Wettbewerbsvorteil für die 
Vierländerregion Bodensee. 

Inhaltlicher Fokus Ein Lab bearbeitet die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Folgen des digitalen 
Wandels für die Vierländerregion Bodensee in einem der vier Themenbereiche: 
Zukunft der Arbeit, Mobilität der Zukunft, Nachhaltige Bodenseeregion und Digital 
Health Management. 

Ausgestaltung Ein Lab ist ein virtueller und/oder physischer Raum, in dem Expert*innen aus 
unterschiedlichen Bereichen ausserhalb etablierter Routinen gemeinsam 

                                                
1 Das Interreg VI-Programm verzögert sich und wird voraussichtlich Ende des zweiten Quartals 2022 von der EU-   
  Kommission genehmigt werden. Projekteinreichungen werden vermutlich im ersten Quartal 2023 erfolgen können. 
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innovative Lösungen entwickeln, testen, weiterentwickeln und dann in breiter 
Fläche implementieren. 

Auswahl Die Auswahl der Labs erfolgt nach Ausschreibung in Abstimmung zwischen dem 
Wissenschaftsverbund und Interreg in vier Stufen. Die Einreichung der 
Projektideen erfolgte am 07.05.2021. Projektstart ist voraussichtlich April 2023. 
Die maximale Förderlaufzeit beträgt 48 Monate.  

Entscheidung Details zum Prozess siehe: Labs-22_Ausschreibung und  
Labs-22_Ziele_und_Projektdesign 

 
 

2.1.2 WIR Forschungstransfer 
 

Ziele  Forschungstransfer-Projekte entwickeln durch die Kollaboration von Wissenschaft 
und Praxisfeldern innovative Ansätze und Lösungen für die Vierländerregion 
Bodensee und darüber hinaus. Ziel ist es unter anderem, die Umsetzung und 
Anwendung von Forschungsergebnissen zu stärken und damit zur Festigung der 
grenz-, hochschularten- und disziplinenübergreifenden Zusammenarbeit und zur 
Profilierung des Wissenschafts- und Forschungsraums beizutragen. 

Inhaltlicher Fokus Ein Forschungstransfer-Projekt kann die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Folgen des digitalen Wandels für die Vierländerregion Bodensee in einem der 
Themenfelder bearbeiten (siehe Seite 11). 

Ausgestaltung Forschungstransfer-Projekte sind Projekte, die auf die Potenziale für die 
Umsetzung und Anwendung von Forschungsergebnissen sowie auf die 
Entwicklung von wegweisenden Formaten des Wissens- und Technologietransfers 
fokussieren.  
Die Fördersumme beträgt max. 250.000 €, die Laufzeit beträgt max. 3 Jahre.  

Auswahl Die Auswahl der Projekte erfolgt nach Ausschreibung. In der Ausschreibung 
werden der inhaltliche Schwerpunkt sowie die administrativen und budgetären 
Rahmenbedingungen spezifiziert.  
Die externe Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien:  

a. Inhaltliche Passung zum Themenschwerpunkt der 
Ausschreibung  

b. Wissenschaftliche Qualität, Relevanz und Innovationsgrad des 
Antrags  

c. Angestrebte gesellschaftliche Wirkung  
d. Beitrag zur Profilierung des Wissenschafts- und 

Forschungsraums  
e. Breite und Qualität des Konsortiums 

(Länder/Hochschularten/Disziplinen)  
f. Breite, Qualität und Innovationsgrad der Zusammenarbeit mit 

Praxispartner*innen  
g. Angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 

Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 
Entscheidung Der Kooperationsrat entscheidet auf Grundlage gemeinsamer Empfehlung von 

Vorstand und Geschäftsführung. 
 
 

2.1.3 WIR Lehre 
 

Ziele  Lehr-Projekte entwickeln insbesondere innovative didaktische Ansätze und 
Formate auf allen Qualifizierungsstufen. Sie tragen zur kollaborativen 
Weiterentwicklung der Lehre der Hochschulen des Wissenschaftsverbunds bei, 
stärken die Bezüge der Lehrenden und Studierenden zu Praxisakteur*innen in der 
Region sowie deren gesellschaftliches Bewusstsein.  
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Inhaltlicher Fokus Ein Lehr-Projekt kann die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Folgen des 
digitalen Wandels für die Vierländerregion Bodensee in einem der Themenfelder 
bearbeiten (siehe Seite 11). 

Ausgestaltung Lehr-Projekte sind Formate, die Bezüge zur Praxis und Gesellschaft 
herstellen. Sie können auf die Entwicklung von didaktischen Innovationen 
im Kontext des digitalen Strukturwandels der Hochschulen und der Lehre 
fokussieren. Die Fördersumme beträgt max. 25.000 €, die Laufzeit beträgt 
max. 2 Jahre. 

Auswahl Die Auswahl der Projekte erfolgt nach Ausschreibung. In der Ausschreibung 
werden der inhaltliche Schwerpunkt sowie die administrativen und budgetären 
Rahmenbedingungen spezifiziert.  
Die externe Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien:  

a. Inhaltliche Passung zum Themenschwerpunkt der 
Ausschreibung 

b. Qualität und Innovationsgrad des Antrags 
c. Wirkung des Projekts für die Hochschulen des 

Wissenschaftsverbunds und regionale Stakeholder  
d. Breite und Qualität des Konsortiums 

(Länder/Hochschularten/Disziplinen)  
e. Innovationsgrad der Zusammenarbeit mit 

Praxispartner*innen  
f. Potenzial für längerfristige, strukturelle Implementierung 

und Modellentwicklung über die Region hinaus  
g. Angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 

Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 
Entscheidung Der Vorstand entscheidet auf Empfehlung der Geschäftsführung.  

Der Kooperationsrat wird über Entscheidungen informiert.  
 
 
 
2.1.4. WIR Dialog 

 

Ziele  Dialog-Projekte entwickeln unter anderem Formate für den aktiven Dialog und 
die Kooperation zwischen Hochschulen und der Öffentlichkeit sowie von 
Akteur*innen aus der Wissenschaft mit Akteur*innen aus Zivilgesellschaft, 
Wirtschaft und Politik. Sie erhöhen die Sichtbarkeit von 
Forschungserkenntnissen, bringen gesellschaftlich relevante Fragestellungen in 
den Forschungskontext ein oder tragen zu evidenzbasierten Entscheidungen in 
Politik und Gesellschaft bei.  

Inhaltlicher Fokus Ein Dialog-Projekt kann die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Folgen des 
digitalen Wandels für die Vierländerregion Bodensee in einem der Themenfelder 
bearbeiten (siehe Seite 11). 

Ausgestaltung Dialog-Projekte können innovative Formate mit Stakeholder-spezifischem Fokus 
sein. Gefördert werden unter anderem Beratungsformate, die Entwicklung von 
Kommunikationsformaten und Veranstaltungen, digitale oder gedruckte 
Produkte, Interventionen oder Ausstellungen.   
Die Fördersumme beträgt max. 20.000 €, die Laufzeit beträgt max. 1 Jahr.  

Auswahl Die Auswahl der Projekte erfolgt nach Ausschreibung. In der Ausschreibung 
werden der inhaltliche Schwerpunkt sowie die administrativen und budgetären 
Rahmenbedingungen spezifiziert.  
Die externe Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien: 

a. Inhaltliche Passung zum Themenschwerpunkt der 
Ausschreibung 

b. Qualität und Innovationsgrad des Antrags 
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c. Gesellschaftliche Relevanz des Themas für die Vierländerregion 
Bodensee 

d. Wirkung im Hinblick auf die adressierten Zielgruppen  
e. Perspektive der längerfristigen Implementierung des Formats, 

Übertragbarkeit für weitere Hochschulen des 
Wissenschaftsverbunds, Skalierungs-Optionen  

f. Angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 
Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 

Entscheidung Der Vorstand entscheidet auf Empfehlung der Geschäftsführung.  
Der Kooperationsrat wird über Entscheidungen informiert. 

 
 
 
2.2  Förderlinien: Kollaborative Hochschulentwicklung 
 
     2.2.1 WIR Grenzübergreifende Lehre 

 

Ziele  Grenzübergreifende Lehr-Projekte haben die Entwicklung und Implementierung 
von innovativen, kooperativen Studienangeboten zum Ziel. Damit sollen 
spezifische Lücken in der Ausbildung geschlossen, die internationale Sichtbarkeit 
des Lehrangebots der Hochschulen der Vierländerregion Bodensee sowie die 
Mobilität und der Erfahrungshorizont der Studierenden erhöht werden.   

Inhaltlicher Fokus Ein grenzübergreifendes Lehr-Projekt kann die wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Folgen des digitalen Wandels für die Vierländerregion 
Bodensee in einem der Themenfelder bearbeiten (siehe Seite 11) oder ist ein 
Instrument der kollaborativen Hochschulentwicklung. 

Ausgestaltung Gefördert werden können zwei Phasen: 1. Konzeption, 2. Implementierung. 
Die Fördersumme beträgt in der ersten Phase max. 15.000 €, die Laufzeit beträgt 
max. 1 Jahr. Die Fördersumme in der zweiten Phase beträgt max. 100.000 €, die 
Laufzeit max. 3 Jahre.    

Auswahl Die Einreichung der Projekte erfolgt auf Initiative aus den Hochschulen des 
Wissenschaftsverbunds. Die Evaluation erfolgt nach formalem Verfahren, das die 
Kriterien der Begutachtung sowie die administrativen und budgetären 
Rahmenbedingungen spezifiziert.   
Die externe Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien: 

a. Inhaltliche Passung zum Themenschwerpunkt der 
Ausschreibung 

b. Qualität und Innovationsgrad des Antrags 
c. Vorhandener Bedarf und Synergien für das 

Lehrangebot 
d. Wirkung des Projekts für die Hochschulen des 

Wissenschaftsverbunds 
e. Breite und Qualität des Konsortiums 

(Länder/Hochschularten/Disziplinen) 
f. Potenzial für längerfristige, strukturelle 

Implementierung 
g. Angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 

Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 
Entscheidung Erste Phase: Der Vorstand entscheidet auf Empfehlung der Geschäftsführung. Der 

Kooperationsrat wird über Entscheidungen informiert. 
Zweite Phase: Der Kooperationsrat entscheidet auf Grundlage gemeinsamer 
Empfehlung von Vorstand und Geschäftsführung. 
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2.2.2 WIR Hochschulinnovation 
 

Ziele  Hochschulinnovations-Projekte fördern die Zusammenarbeit und die kollaborative 
Weiterentwicklung von Angeboten und gemeinsamen Standards an den 
Hochschulen des Wissenschaftsverbunds. Die gezielte Bündelung verschiedener 
Kompetenzen und Erfahrungswerte der unterschiedlichen Hochschultypen und 
nationalen best practices führt zur Entwicklung gemeinsamer Services und 
wegweisender Dienstleitungsangebote.    

Inhaltlicher Fokus Ein Hochschulinnovations-Projekt kann die inhaltlichen Themenfelder (siehe Seite 
11) bearbeiten oder ist ein Instrument der kollaborativen Hochschulentwicklung.  

Ausgestaltung Gefördert wird zum Beispiel die kollaborative Konzeption, Kommunikation oder 
Implementierung gemeinsamer Services oder Dienstleitungen.  
Die Fördersumme ist nicht fix definiert, die Laufzeit beträgt max. 4 Jahre.    

Auswahl Die Einreichung der Projekte erfolgt auf Initiative aus den Hochschulen des 
Wissenschaftsverbunds. Die Evaluation erfolgt nach formalem Verfahren, das die 
Kriterien der Begutachtung sowie die administrativen und budgetären 
Rahmenbedingungen spezifiziert.   
Die Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien:  

a. Strategische Relevanz des Themas 
b. Qualität und Innovationsgrad des Antrags 
c. Vorhandener Bedarf und Synergien an den 

Hochschulen des Wissenschaftsverbundes 
d. Wirkung des Projekts für die Hochschulen des 

Wissenschaftsverbunds über die projektbeteiligten 
Hochschulen hinaus  

e. Breite und Qualität des Konsortiums 
(Länder/Hochschularten/Disziplinen)  

f. Potenzial für längerfristige, strukturelle 
Implementierung 

g. Angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 
Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 

Entscheidung Der Kooperationsrat entscheidet auf Grundlage gemeinsamer Empfehlung von 
Vorstand und Geschäftsführung. 

 
 

     2.2.3 WIR Arbeitsgruppen 
 

Ziele  Arbeitsgruppen fördern langfristige Kooperationsstrukturen zwischen 
Arbeitsbereichen des Hochschulmanagements. Die gezielte Bündelung 
verschiedener Kompetenzen und Perspektiven führt zu einer Verbesserung der 
Standards und der Weiterentwicklung von Strategien und 
Dienstleitungsangeboten.   

Inhaltlicher Fokus Arbeitsgruppen bearbeiten Themenfelder, die für die strategische 
Weiterentwicklung und (digitale) Transformation der Hochschulen oder die 
Ausgestaltung der Dritten Mission von Relevanz sind. Sie sind ein Instrument der 
kollaborativen Hochschulentwicklung. 

Ausgestaltung Gefördert werden können zum Beispiel der Austausch, Formate der 
Zusammenarbeit oder die kooperative Weiterbildung.  
Die Fördersumme beträgt max. 5000.- €, die Laufzeit beträgt max. 4 Jahre.    

Auswahl Die Einreichung der Projekte erfolgt auf Initiative von Verantwortlichen aus den 
Hochschulen des Wissenschaftsverbunds. Die Evaluation erfolgt nach formalem 
Verfahren, das die Kriterien der Begutachtung sowie die administrativen und 
budgetären Rahmenbedingungen spezifiziert. 
Die Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien:  
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a. Vorhandener Bedarf und mögliche Synergien an 
den Hochschulen des Wissenschaftsverbunds 

b. Breite und Qualität des Konsortiums 
(Länder/Hochschularten/Disziplinen)  

c. Wirkung des Projekts für die Hochschulen des 
Wissenschaftsverbunds über die projektbeteiligten 
Hochschulen hinaus d.Angemessenes Kosten-
Nutzen Verhältnis 

Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 
Entscheidung Der Vorstand entscheidet auf Empfehlung der Geschäftsführung.  

Der Kooperationsrat wird über Entscheidungen informiert. 
 
 

     2.2.4 WIR Ad-hoc Gruppen 
 

Ziele  Ad-hoc Gruppen fördern das Ausloten möglicher Synergien in neuen 
Arbeitsbereichen oder Querschnittsthemen zwischen Arbeitsbereichen des 
Hochschulmanagements. Die Arbeit der Ad-hoc Gruppe dient der Entscheidung 
über den Bedarf und den Nutzen längerfristiger Kooperation und ggf. über die 
Antragsstellung für eine Arbeitsgruppe.    

Inhaltlicher Fokus Ad-hoc Gruppen bearbeiten Themenfelder, die für die strategische 
Weiterentwicklung und (digitale) Transformation der Hochschulen oder die 
Ausgestaltung der Dritten Mission von Relevanz sind. Sie sind ein Instrument der 
kollaborativen Hochschulentwicklung. 

Ausgestaltung Gefördert werden können zum Beispiel der Austausch, Formate der 
Zusammenarbeit oder die kooperative Weiterbildung.  
Die Fördersumme beträgt max. 5000.- €, die Laufzeit beträgt max. 2 Jahre.    

Auswahl Die Einreichung der Projekte erfolgt auf Initiative von Verantwortlichen aus den 
Hochschulen des Wissenschaftsverbunds. Die Evaluation erfolgt nach formalem 
Verfahren, das die Kriterien der Begutachtung sowie die administrativen und 
budgetären Rahmenbedingungen spezifiziert. 
Die Begutachtung erfolgt zum Beispiel entlang folgender Kriterien:  

a. Vorhandener Bedarf und mögliche Synergien an 
den Hochschulen des Wissenschaftsverbunds 

b. Breite und Qualität des Konsortiums 
(Länder/Hochschularten/Disziplinen)  

c. Wirkung des Projekts für die Hochschulen des 
Wissenschaftsverbunds über die projektbeteiligten 
Hochschulen hinaus  

d. Angemessenes Kosten-Nutzen-Verhältnis 
Die Kriterien werden in der Ausschreibung spezifiziert. 

Entscheidung Der Vorstand entscheidet auf Empfehlung der Geschäftsführung.  
Der Kooperationsrat wird über Entscheidungen informiert. 
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2.3 Instrumente zur Projektbegleitung und Kompetenzentwicklung 
 
Da grenzüberschreitende, interdisziplinäre und intersektorale Kollaborationen sowie die 
Wirkungsorientierung neue und zusätzliche Kompetenzen von Forscher*innen und Hochschulangehörigen 
erfordern, fassen wir den Förderauftrag des Wissenschaftsverbunds ganzheitlich. Instrumente zur 
Projektbegleitung und Kompetenzentwicklung sind zum einen obligatorischer Bestandteil aller Förderlinien, 
zum anderen begleiten diese Kooperationen des Wissenschaftsverbunds unabhängig der Förderlinien.  
Mit diesen Instrumenten wird es zudem möglich, auf in der Ökosystemanalyse identifizierte Bedarfe  
(u.a. Vernetzung, Kollaboration von Stakeholder*innen) entlang von Formaten (u.a. Ko-Kreations-Formate, 
Round-Tables) zu reagieren. Ziel der Instrumente ist es somit sowohl zur bestmöglichen Ausgestaltung der 
einzelnen Projekte beizutragen, als auch darüber hinaus über die individuelle Qualifizierung ihrer 
Forscher*innen und Mitarbeiter*innen die Mitgliedshochschulen in der Ausgestaltung ihrer 
Weiterentwicklung und Transformation zu unterstützen.  
 
 

2.3.1. WIR Projektbegleitung 
 

Ziele  Ziel der Projektbegleitung ist unter anderem die gezielte Unterstützung in den 
unterschiedlichen Projektphasen (Antragsphase, Projektarbeit und 
Dissemination). Damit soll der Aufbau des Konsortiums und die Zusammenarbeit 
gefördert, die administrativen Prozesse ressourcenschonend abgewickelt sowie 
die Wirkungsorientierung und die Kommunikation mit den verschiedenen 
Stakeholdern begleitet werden. 

Inhaltlicher Fokus Antragsberatung, Netzwerkaufbau/Konsortien-Aufbau, Wirkungsverständnis- und 
-Ausrichtung, mediale Vermittlung, Kommunikation und Transfer in die 
Gesellschaft, Governance und Gestaltung offener, ko-kreativer 
Innovationsprozesse, Abrechnungsformalitäten.   

Ausgestaltung Die Projektbegleitung kann entlang der Bedarfe in Form von Beratungen, Einzel- 
und Gruppencoachings oder Workshops und Formaten der Vernetzung erfolgen. 
Die Leistung übernehmen die Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle und externe 
Dienstleister*innen. 

 
 

2.3.2 WIR Kompetenzentwicklung 
 

Ziele  Ziel der Kompetenzentwicklung ist unter anderem der systematische Aufbau von 
Kompetenzen, die für die Ausgestaltung produktiver kollaborativer 
Zusammenarbeit in Transfer- und Innovationsprojekten erforderlich sind. Dadurch 
soll zum einen eine Grundlage für bestmögliche Ergebnisse in den Projekten 
geschaffen werden, zum anderen sollen die Akteur*innen im 
Wissenschaftsverbund insgesamt, also über die Projektarbeit hinaus, in den 
genannten Feldern Qualifikationen erlangen.  

Inhaltlicher Fokus Die Kompetenzentwicklung kann sich auf folgende Themen fokussieren: 
Wirkungsverständnis, -ausrichtung und -monitoring, Team-Entwicklung und 
Zusammenarbeit, Innovation und Gestaltung offener, ko-kreativer 
Innovationsprozesse, Geschäftsmodell-Entwicklung, organisationales Lernen, 
mediale Vermittlung und Kommunikation und Transfer in die Gesellschaft. 

Ausgestaltung Die Kompetenzentwicklung kann in Form bedarfsgerechter Formate und 
Angebote entlang entwickelter Curricula mit verbindlichen und optionalen 
Elementen erfolgen. Gearbeitet werden kann mit Präsenz- und Digitalformaten, 
unter anderem mit Workshops, Austausch- und Reflexionsformaten, Coaching- 
und Beratungsformaten oder Train-the-Trainer-Angeboten. Die Leistung kann von 
Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle oder externen Dienstleister*innen 
übernommen werden. 
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Abb.3: Übersicht über mögliche Formate der Projektberatung und Kompetenzentwicklung  
 
 

3. Vorgehen und Themenfelder 
 
Wie angeführt, adressieren wir die Herausforderungen innerhalb der Themenfelder in der Leistungsperiode 
2022 - 25, wirkungsorientiert entlang von zeitlich begrenzten Programmen mit abgestimmten Sets an 
Förderlinien und Instrumenten zur Projektbegleitung und Kompetenzentwicklung. 
 
Da die kollaborative Hochschulentwicklung Kernauftrag der aktuellen Leistungsperiode ist, begleitet uns 
dieses Programm über die gesamte Förderperiode. Jene Programme, die die Labs flankieren, haben eine 
Laufzeit von 4 Jahren, die weiteren Programme eine Laufzeit von 2-3 Jahren.  
 
 
3.1 Vorgehen  
  
Schritt 1: Ökosystemanalysen   
Themenfelder werden im ersten Schritt unter Beteiligung der Arbeitsgruppe WTT konkretisiert. Die 
Ökosystemanalyse wird ausgeschrieben und durchgeführt   
 
Schritt 2: Auswertung der Ergebnisse und Erarbeitung Programm und Instrumenten-Portfolio  
Auf Grundlage der Ergebnisse der Ökosystemanalyse erarbeitet die Geschäftsstelle das Programm aus. 
Darin sind die Ziele des Programms, die genutzten Förderlinien (inkl. Fokus von Ausschreibungen), weitere 
Instrumente, Budgetstruktur und Zeitplan enthalten. Kriterien hierbei sind insbesondere die grösstmögliche 
Hebelwirkung entlang der in der Ökosystemanalyse identifizierten Herausforderungen sowie die Förderung 
und Programmausgestaltung entlang der Bedarfe der unterschiedlichen Hochschultypen.  
 
Schritt 3: Genehmigung des Programms durch den Kooperationsrat  
Der Kooperationsrat genehmigt das Programm auf Empfehlung von Vorstand und Geschäftsführung.  
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Schritt 4: Projektbewilligungen 
Die Bewilligung von Projekten liegt bei den Gremien Kooperationsrat bzw. Vorstand. Welches Gremium zu 
bewilligen hat, ist in den Förderlinien festgelegt. 
 
Schritt 5: Durchführung, Evaluation der Programme und Kommunikation der Ergebnisse 
Die Geschäftsstelle verantwortet im Folgenden die Umsetzung und begleitet die einzelnen Projekte. Sie 
berichtet den Gremien regelmässig über den Projektfortschritt und den Status der Zielerreichung. Sie 
unterstützt die Dissemination der Ergebnisse und verantwortet das Wirkungsmonitoring. 
 
 

3.2 Themenfelder  
 

In der Leistungsvereinbarung ist eine thematische Profilierung vorgesehen. In den Jahren 2022-2025 
können die folgenden Themenfelder bearbeitet werden: 
 

 Demografie & Gesundheit: Digital Health Management 
 Bildung, Karriere & Integration: New Work & Talente  
 Ernährung & natürliche Ressourcen: Nachhaltige Bodenseeregion und Kreislaufwirtschaft  
 Klima, Mobilität & Energie: Mobilität der Zukunft  
 Bildung, Karriere & Integration: Sozialer Zusammenhalt  
 Kreativ- und Kulturwirtschaft: Raumentwicklung  
 Ernährung & natürliche Ressourcen: Ernährung & Landwirtschaft  
 Kollaborative Hochschulentwicklung   
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


